
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  �ǁŝƐĐŚĞŶďĞƌŝĐŚƚ Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, EinwohnerͲ
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen͕ etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Helsinki
	Text2: Finnland
	Text3: Sales/Marketing
	Text4: 4
	Text5: Durch mein Studium "International Business Studies" mit dem Fokus auf "Sustainable Management", war mir klar, dass ich mein Bachelorpraktikum in einem nachhaltigen Unternehmen, am liebsten in einem Start-Up absolvieren wollte. Da ich schon zwei Semester in Finnland studiert habe, wollte ich gerne dahin zurück, bzw. generell im skandinavischen Raum arbeiten. 
Ich habe deshalb speziell nach nachhaltigen Start-Ups im skandinavischen Raum und in Finnland gesucht. Ich habe mehrere Start-Ups angeschrieben und Initiativbewerbungen verschickt und habe auch viele Absagen bekommen. Die Suche hat insgesamt 2 Monate gedauert. 
	Text6: Ich habe meine Unterkunft durch Hoas, eine Stiftung für studentisches Wohnen in Helsinki gefunden. Ich wohne hier in einem möbliertem Zimmer, in einem von vielen Studentenwohnheimen. Um sich bei Hoas auf ein Zimmer bewerben zu können, muss man nur in einer Universität eingeschrieben sein und nachweisen können, dass es sich bei dem Praktikum um ein Pflichtpraktikum handelt. Da Hoas jedes Semester sehr viele Zimmer für exchange students reserviert, gibt es auch keine Probleme ein Zimmer in einem der Studentenwohnheime zu bekommen. 
	Text7: Da ich bereits für zwei Semester in Finnland studiert habe, habe ich bereits eine finnische Sozialversicherungsnummer. Allerdings musste ich meine Adresse ändern. Wenn man noch keine finnische Sozialversicherungsnummer hat, muss man einen Termin beim Einwohnermeldeamt machen, um eine zu beantragen. Wenn man dann die Sozialversicherungsnummer mit der richtigen Adresse besitzt, muss man sich zudem noch um eine finnische Steuer-ID kümmern. Dafür muss man bei vero.fi anrufen und einen Termin vereinbaren. Erst wenn man die Steuer-ID hat, kann man auch Lohn ausgezahlt bekommen. 
Ansonsten braucht man die Sozialversicherungsnummer auch noch, um ein Monatsticket für die öffentlichen Verkehrsmittel zu bekommen. Dafür muss man in das HSL Büro am Hauptbahnhof in Helsinki gehen und einige Formulare ausfüllen. 
	Text8: Ich absolviere mein Praktikum bei RePack, ein nachhaltiges Start-Up aus Finnland, das wiederverwendbare Merhwegverpackungen für den Online-Handel herstellt. Da es sich um ein Start-Up handelt, arbeiten hier bis jetzt nur 10 Mitarbeiter. Das Büro liegt in einem sehr modernen Co-Working Space mit vielen anderen Start-Ups. 
Mein Tätigkeitsbereich umfasst den Vertrieb, Marketing und Account Management. Da RePack auf dem deutschen Markt immer beliebter wird, unterstütze ich den deutschen Sales Manager bei dem Kontakt mit den aktuellen Kunden und Interessenten, die RePack gerne in ihrem Online Store implementieren wollen. Zudem versucht das Unternehmen gerade seine Account Management Prozesse weiter auszubauen und genauer zu definieren, worin ich sie auch unterstütze. Ansonsten übernehme ich auch einige Marketing Tätigkeiten, wie zum Beispiel das Steuern des Instagram Accounts des Unternehmens. 
	Text9: Da ich bald meine Bachelorarbeit anmelden muss, arbeite ich nach der Arbeit und am Wochenende meistens daran ein Exposé für mein Bachelorarbeitsthema zu erstellen. Ansonsten gehe ich mit meinen Mitbewohnerinnen oder mit Freunden in Cafés oder spazieren. Allerdings müssen Restaurants aufgrund der Corona Situation bald wieder schließen, weshalb die Freizeitaktivitäten dann wieder etwas eingeschränkt werden. 
	Text10: Am meisten überrascht, hat mich der bürokratische Aufwand nach der Einreise. Wenn man im Ausland arbeitet, sind das nochmal mehr Formulare, die man ausfüllen muss, und mehr Ämter, die man aufsuchen muss, als wenn man ein Auslandssemester macht, und die Partnerhochschule alles für einen regelt. Aber mein Arbeitgeber hat mich in der Hinsicht auch gut unterstützt, sodass ich jetzt nach knapp einem Monat alles geregelt habe. 
	Text11: -


